
Dienstag 29. Mai Jahrgang 1934
Nr. 121WM,In EMIn

WirtschastSschilder
vnd die Macht des Geldes

Vor fünfzig Jahren wäre es eine Lust ge¬
wesen, sich über Wirtshausschilder zu unter¬
halten. Doch damals tat es noch nicht not . Das
Gefühl vom ehrenwerten gediegenen Bürger¬
tum blieb bis über die Mitte des vorigen
Jahrhunderts das bestimmende und fand
Ausdruck in ebensolcher Arbeit des Handwer¬
kers. Der Schlosser und Schmied von damals
setzte seinen Stolz darein , sich selber ein Ehren¬
zeichen zu setzen in dem zierlichen Arm, der
mit dem Emblem der Gastwirtschaft versehen
schon von weitem den durstigen Seelen zn be¬
häbiger Einkehr winkte. Und der Wirt war
stolz aus ein solches Prachtstück, das ihn und
den Meister lobte.

Wirtshansschilder , Handwerkszeichen, Haus¬
zeichen, Wappen : sie stellten eine Auszeichnung
dar für Len, der sie führen durfte . Ihre Be¬
deutung reicht in die frühen Zeiten der Volk-
werdung zurück, als die Leistungen in der
Blutsgemeinschaft in symbolischen „Wahrzei¬
chen" äußerlich - sinnfällig zum Ausdruck
kamen.

Die Gesamtheit der Zeichen stellte gewisser¬
maßen die Ehrentafel des Volkes dar , gleich
den Insignien der Fürsten und Priester . Den¬
selben Sinn vertreten die Wirtshauszeichen:
eine schwer zu erlangende Gerechtsame mit
sittlichen Verpflichtungen — denn damals
ruhte auch die Wirtschaft, Handel und Wandel
auf sittlich-kulturellem Grunde — mußte er¬
worben und bewahrt werden. Bürgerliche
lleberlieferung und Würde vornehmster Art
knüpft sich an alte Wirtschaftsgerechtigkeiten.
Da konnte nicht jeder hergehen und mit ein
Paar Mark und Brauereikapital im Hinter¬
grund eine Kneipe übernehmen. Denn der
tiefe Sinn aller Berechtigung zum Handwer¬
kern, Wirtschaften, Handeln und sonstigem
Umtreiben beruhte auf der Verantwortung
vor der Allgemeinheit — auf der oft sogar
ausdrücklich beurkundeten Feststellung, daß ein
Gewerbetreibender ein „Lehen", etwas Ge¬
liehenes, Verliehenes, zu „verwalten " Habel

Ein Wirtshausschild anschaffen war dem¬
nach eine hochbedeutsameSache. Name und
Art der Wirtschaft wurden „planmäßig " von
-er Stadt , dem Kloster, dem Fürsten als Er¬
teile! der Gerechtsame bestimmt. Eine „Ehren¬
urkunde" galt es auszufertigen . Berühmte
Leute befaßten sich damit, denn da der Künst-
kerfimmel noch nicht entdeckt war, hielten die
Maler und Schmiede, als schlichte Handwerker
Len Zünften eingegliedert, es nicht für unter
ihrer Würde, durch die Hand , die Gemälde
und Prunkgitter schuf, auch den Bedarf des
täglichen Lebens zu adeln ; sie blieben Namen¬
lose im Menst des namenlosen Volkes. Wir
bewundern heute die Reste der Volkskultur.
Aber niemand wird annehmen , daß die Nach¬
welt den im Laufe der letzten Jahrzehnte ent¬
standenen Wirthausschildern nachtrauert . Sie
find nur den Schutthaufen wert : Blech und
Glas , vollentsprechende Zdugen einer trostlosen
Geschmackverwilderungund Verkennung der
Eigenschaft des Wirtshausschildes als Kultur¬
dokument.

Es wäre nun ebenso töricht, den Gang der
Entwicklung zu verkennen, die mit Nottven-
digkeit diesen Zustand herbeiführen mußte, als
vom Appell an die Einsicht und an den Ge¬
schmack allzuviel Erfolg zu erwarten . Aber
alles verstehen, heißt noch lange nicht alles ver¬
zeihen oder gar gutheißen. Da wird nicht locker
gelassen, bis eine Wandlung der Gesinnung
eingetreten ist, die mit den wirtschaftlichen
Grundlagen auch die Frage der Schilder, —
nur ein kleiner, aber aufschlußreicher Aus¬
schnitt — von der Seite der kulturellen Er¬
neuerung angreift.

Wir wissen genau, daß die Macht des Geldes
die Auswüchse der Reklame herbeiggeführt har.
Die namenlosen Geldgeber der Brauereien
herrschen wie nur je ein Despot, und ihnen
ist der Einzelne so gut wie hoffnungslos aus¬
geliefert, solange das Geld als Herr auftreten
darf. Wenn schon Minister vor seiner Macht
in die Knie sanken, so konnte von dem noch
viel stärker in das verfilzte Gewebe des speku¬
lativen Kapitalismus eingefangenen kleinen
Gewerbetreibenden nicht viel anderes erwartet
werden, als daß er mitmachte.

Erfahrungen aus neuerer Zeit sind es, die
den Widerspruch aufrnfen und uns erinnern
an die Pflicht zu mahnen und aufzuklären.
Man könnte fast schwermütig werden ob der
Gleichgültigkeit und Verständnislosigkeit, tue
gerade in diesen kleinen Dingen bezeichnend ist
für die Einstellung, die bei Erneuerungen zu¬
tage tritt . Die beste Gelegenheit wird ver-
versäumt, sich auf die lleberlieferung , aber
auch auf die Verantwortung zu besinnen,
wenn dem Massenfabrikat der bevorzugte
Platz cingeräumt wird statt der schönen alten
handwerklichen Kunst. Man wagt schon gar-
nicht den Gedanken zu hegen, daß künstlerisch
empfindende Berater mit Kulturgewissen hin-
zugezogen würden . Auch darf diese Anregung
nicht so aufgefaßt werden, als ob sie aus ro¬
mantischer Schönheitsschwärmerei entstanden
fei. Die Zeit der Aestheten ist vorbei. Es
handelt sich hier nicht um Schönheit, sondern
um bas Echte und Urwüchsige, das wieder er¬

stehen soll. Solange es nicht aus neuem Stil¬
gefühl ersteht, dann lieber das gute alte . Es
sieht jedoch aus , als ob der bestehende Zustand
dem noch oft herrschenden materialistischen
Sinn angemessen sei, also auch in seiner Art
als echter und unverkennbarer Ausdruck hin¬
genommen werden müsse, als einer der vielen
Bekundungen der liberalistischenEpoche. Diese
Feststellung gemacht zn haben, ist auch ein Ge¬
winn , obschon ein betrüblicher. Und so kommt
cs, daß zufolge den kolonnenweise an Türen
und Wänden aufmarschierenden blechernen
und gläsernen Zeichen der Untertänigkeit —
ähnlich den Besitzbrandmalen an Pferden und
Schafen — eine erschreckende Uniformität zu¬

tage tritt . Je nach dem mehr oder minder
hoffnungslosen Fall kunstgewerblicher Zeich-
nergeistreichigkeit findet man hier den massen¬
haft auftretenden roten Regenwurm , dort die
— fatale Erinnerungen an Berliner Damen¬
kneipen wachrufende — blaue Laterne , dort
wieder den Bock, woanders Runen mit Blitz¬
ableiterbekrönung und was dergleichen Liero-
logische Spässe mehr sind. Umso freudiger
lobt man den Mann , der aus Ehrfurcht vor
dem Alten und aus Gefühl für Las Echte und
Charakteristischegegen den Strom zu schwim¬
men wagt . Wenn sich wenigstens einige dazu
ermutigen können, dann haben diese Zeilen
ihren Zweck erfüllt . Steffl ».

Die neue'Folge der»Reichssturmsahne-
Am Samstag ist die 3. Folge der „Reichs¬

sturmfahne", dem Blatt der württ . Hitler¬
jugend, erschienen. Sie bringt in ausgezeich¬
neter technischer Aufmachung verschiedene
Bildaufnahmen , die mit vollen Zügen aus
dem so mannigfaltigen Leben der nationalso¬
zialistischen Jugend schöpfen. Daneben nimmt
das Blatt zu verschiedenen, die Jugend wie
die ganze Nation bewegenden Fragen in einer
Offenheit und Deutlichkeit Stellung , die den
Ruf der „Reichsstnrmfahne" als schärfste
Waffe gegen Nörgler und Unruhestifter aufs
neue begründen. Wer die „Reichsstnrmfahne"
liest und sich an ihren prächtigen Bildern er¬
freut , gewinnt dem Streben der Hitlerjugend
noch mehr Verständnis ab und hat dadurch
Anschluß an das impulsive Wollen der neuen
deutschen Jugend überhaupt . (Preis 15 Pfg .)

Auch die Kurzarbeit geht zurück!
Berlin , 25. Mai . Gleich der Erwerbslosig¬

keit ging auch die Kurzarbeit in Deutschland
zurück. In der letzten Aprilwoche 1934 wur¬
den noch 61800 unterstützte Kurzarbeiter
gezählt gegen fast 72 000 Ende März 1934
und fast 190 000 Ende April 1933. Die Zahl
der Betriebe, in denen noch kurz gearbeitet
wird , hat sich vom März auf den April ds.
Js . gleichfalls von 3 600 auf 3 200 vermin¬
dert.

Wohnungsneubauten sind steuerfrei
Der sog. „ältere Neuhausbesitz", bei dem

es sich im Gegensatz zum „neuesten Neuhaus-
befitz" nicht nur um Kleinwohnungen und
Eigenheime, sondern um Wohngebäude jeder
Art handelt , genießt die gesetzlichen Steuer¬
erleichterungen dann , wenn das Gebäude
bis zum 31. Mai 1934 bezugsfertig gewor¬
den ist.

Nach der vom Reichsfinanzminister erlas¬
senen Verordnung ist ein Wohngebäude dann
als bezugsfertig anzusehen, wenn der Bau
so weit gefördert ist, daß den zukünftigen
Bewohnern des Hauses zugemutet werden
kann, das Haus zu beziehen. Me Genehmi¬
gung der Baupolizeibehörde zum Beziehen
des Hauses ist für die Entscheidung über die
Steuerbefreiung nicht bindend.

vsr Kurrdsriekl
DreiGranaten,  die auf dem belgischen

Truppenübungsplatz Elsenborn  abge¬
schossen wurden, schlugen Freitag 1000 Meter
diesseits der Reichsgrenze in der Nähe
deutscher Waldarbeiter,  glücklicher¬
weise ohne jemanden zu verletzen, ein. Der
Aachener Regierungspräsident hat den belgi¬
schen Kommandanten gebeten, für die Abstel¬
lung solcher Vorkommnisse zu sorgen.

Komm uni  st en  besudelten Samstag früh
das Gebäude der deutschen Gesandt¬
schaft in Kopenhagen  mit roter Farbe.
Die dänische Regernng ließ das Bedauern über
den Bubenstreich aussvrechen.

Samstag mittag hat Reichsluftfahrtminister
Göring  Budapest im Flugzeug verlassen.
Zum Abschied hatten sichu. a. auch die Buda-
pester Ortsgruppe der NSDAP ., die HI . und
der BdM. eingefunden. In der ungarischen
Presse wurde der Besuch Görings allgemein
als ein besonderer Beweis der traditionellen
deutschen Freundschaft gewertet.

Der finnische Ministerpräsident Kivi-
m aeki  ist in Budapest eingetroffen.

Der frühere Gesandte der Sowjetunion in
Warschau, Owssjeuko,  ist ans dem diplo¬
matischen Dienst geschieden und zum Ober¬
staatsanwalt des Bundes der Sowjetrepubliken
ernannt worden.

-i-

Die russische Regierung hat weiteren 3 00
österreichischen Schutzbündlern,
die nach den: 'Februar -Aufstand in die Tschecho¬
slowakei geflohen waren, die Einreisebewilli¬
gung nach Sowjrtrußland erteilt.

Freitag abend kam es vor der Moschee in
Aleppo  zu großen Kundgebungen
der syrischen Nativ nali st en gegen
die französische Mandats Herr¬
schaft in Syrien.  Diesen Kundgebungen
waren zwei Bombenwürfe gegen
den syrischen Präsidenten  voraus¬
gegangen, die jedoch harmlos verliefen.

*

Die Truppen Jbn Sauds  haben den An¬
griff auf die Bergbefestigungender Jemeniten
um die Hauptstadt Sanaa  begonnen.

Schrittmacher der Habsburger
Von Raimund Haintz,  Äandespressechefder NSDAP . Oesterreich

XLK. Tie aufdringliche geschäftige Tätigkeit
des kleinen reaktionären Klüngels, der in sei¬
nem Bestreben wohlwollende Unterstützungder
in Wien erscheinenden Judenpresse findet, läßt
uns den Ernst erkennen, mit dem diese Kreise
eine Restauration der Habsburger in Oester¬
reich vorbereiten und zu betreiben im Begriffe
sind.

Die Bestrebungen zur Wiedereinsetzung der
Habsburger in die Herrschaft über Oesterreick
sind insofern ernst zu nehmen, als daran Grup¬
pen zusammen arbeiten, die Wohl mit dem
Volke nichts zu tun haben,  vielmehr
von diesem leidenschaftlich abgelehnt werden,
aber derzeit über genug Macht verfügen, ihren
Plänen Taten folgen zu lassen.

Da ist vor allem ein gewisser Kreis reaktio¬
närer Offiziere der alten k. u. k. Armee. An
Zahl wohl nicht sonderlich stark, jedoch heute
äst durchweg in den „autoritären " Staatsappa¬
rat der Regierung Dollfuß eingebaut. Dann
der größere Teil der Mitglieder der derzeitigen
Regierung, vor allem Fey , Starhem¬
berg , Steidle  und nicht zuletzt Dollfuß,
der wohl nicht ausgesprochener Legitimist, aber
doch, wie seine mehrfach getanen Aeußerungen
in der Habsburger Frage beweisen, kein Gegner
der Restaurationspläne der Habsburger ist.
vielmehr sich praktisch bereits als ihr Förderer
gezeigt hat.

Die legitimistische Bewegung glaubt nun , in
Kürze zu offenen Taten schreiten zu können
Damit ist die Gefahr nicht nur eines blutigen
Bürgerkrieges in Oesterreich, sondern auch
rineseuropäischenKrieges,  der zun:
Unglück des deutsch-österreichischen Volkes aut
seinem eigenen Boden zur Austragung kommen
müßte, in höchstem Maße akut.

Die inneren Schwierigkeiten auf de» ver¬
schiedenen Gebieten, wie die immer fühlbarer
werdende wirtschaftliche Krise, der unvermin¬
dert andauernde Existenzkampfinnerhalb der
alten Parteien , die Eifersüchteleien und Intri¬
gen zwischen den zahlreichen militanten und
neuen zivilen Organisationen der sogenannten
„Vaterländischen Front ", verbunden mit den
fortlaufenden Mißerfolgen der Regierung Doll¬
fuß, allen diesen Widerständen Herr zu werden,
haben den legitimistischen Führerklüngel in
seinem Glauben bestärkt, daß nun die Zeit ge¬
kommen sei, zur Restauration der Habsburger
zu schreiten.

In legitimistischen Kreisen rechnet man
mit der Unterstützung vor allem Italiens,
Frankreichs und des Vatikans . Man ist auch
überzeugt, daß die habsburgischen Absichten
im Augenblick der Verwirklichung nicht nur
Duldung und Förderung durch die Regie¬
rung Dollfuß finden, sondern sogar deren
Machtmittel zur Verfügung haben werden,
und die Vorgänge der letzten Zeit b-stätigen

vollen Umfange die Richtigkeit de. in un-

n-ren -yanoen vepnoucyen, aus verlÄUstchster
-T' stammenden Informationen

- ui der bildigen Restaurator» tnter-
essterlen Kreise, vor allem eine Anzahl Ari¬
stokraten und Offiziere der alten k. und k.
Armee, zu denen Vizekanzler Fey als einer
ber tatkräftigsten Wegbereiter des legitimi-
stischen Gedankens zu zählen ist, hoffen, daß
in der Folge der Aufhebung der Habsburger
Gesetze Otto von Habsburg möglichst bald
aach Oesterreich zurückkehrt. Es ist geplant,
ihn zunächst als Privatmann im Lande leben
zu lassen. Da aber nach Aufhebung der Lan¬
desverweisung der Thronerbe und alle übri¬
gen Mitglieder des Erzherzoghauses nicht nur
rei nach Oesterreich zurückkehren und hier ihren
Wohnsitz aufschlagen können, sondern auch
das bisher geltende Verbot des Gebrauches
der führenden Titel und Prädikate aufgeho¬
ben wird , würde aus dem Boden des „Bun¬
desstaates" Oesterreich, trotz einer republi¬
kanischen Verfassung und einen: gewählten
Bundespräsidenten, ein wenn auch zunächst
nicht regierender „Kaiser von Oesterreich"
eine Art Hofhaltung einrichten können, ohne
auch nur mit irgendeinem Gesetz in Konflikt
zu geraten.

Das Wiener Judentum steht mit Rücksicht
auf die nationalsozialistische „Gefahr " heute
bereits vollends im monarchistischen Lager
und hat , wie wir auf Grund mehrfacher Be¬
weise feststellen können, den größeren Teil
der Finanzierung der Propaganda für die
Habsburger übernommen . Die jüdische Presse
soll wieder einmal „in Volksmeinung
machen" und die brutalen Machtmittel des
Systems werden dazu herangezogen, soge¬
nannte Sympathiekundgebungen der Bevöl¬
kerung zu veranstalten.

Vorläufig nicht beabsichtigt ist, die Ge¬
samtheit dieser Länder dadurch zusammen¬
zufassen, daß man dafür die gemeinsame Be¬
zeichnung als Kaisertum Oesterreich
wieder herstellt, weil diese Bezeichnung mit
der geringen Airsdehnung des Landes in
allzu starkem Widerspruch stehen würde. Un¬
berührt hiervon bliebe die Tatsache, daß das
jeweilige Oberhaupt den Kaisertitel als einen
persönlichen, ihm kraft des kaiserlichen Pa¬
tentes vom 1t . August 1806 zukommenden
Titel tragen kann, ähnlich wie den Titel
eines Königs von Jerusalem.

Wer Oesterreich und sein öVs-Millionen-
Volk kennt, weiß, daß das Volk fast
lOOprozentig den Habsburger»
feindlich gegenüber steht.  Es hat
die traurige Rolle der Französin Zita,
welche diese im Weltkrieg spielte, nicht ver¬
gessen. rind weiß, daß alles Unglück des
deutsch-österreichistben Volkes im Weltkriege
und nachher zum Großteil den Intrigen die¬
ser Französin anzulasten ist.

Erzherzog Eugen traf in Wien ein
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Mit 8 Spielen der Vorrunde in Italien
wurden die Kämpfe um die zweite Fußball-
Weltmeisterschaft eingeleitet. Bereits der erste
Spieltag hat gezeigt, daß die Kämpfe um den
Weltpokal manch unvorhergesehene Ueber-
raschung bringen werden. Im herrlichen
Berta-Stadion waren vielleicht 8000 Personen
zum Kampfe Deutschland — Belgien erschie¬
nen. Eine erbarmungslose italienische Sonne
brannte. Die Deutschen stellten sich dem Pein¬
lich genauen italienischen Schiedsrichter Mat¬
ten in folgender Aufstellung:

Nrcb
(Dresden)

Schwarz -Haringcr
(Hambura) München)

Janes Czeva« Zielinski
(Düsseldorf) (Schalke) (Hamborn)

Lehner Holimann Konen Sifsling Kobierski
(Angsbg.) (Benrath» (Saarbr .) (Mannh.) (D'dorf)

Mit dem Anpfiff trugen die deutschen
Reihen einen flotten Angriff vor. Die deutsche
Mannschaft hatte abe^ eine trostlose erste
Hälfte. Die Belgier waren flüssiger im Zu¬
sammenspiel, besonders gefährlich wurde der
Halblinke Voorhoef, her zweimal nur knapp
über das Tor schoß. Czevan spielte gemäß seiner
Weisung als dritter Verteidiger. Im Sturm
arbeitete jeder auf eigene Faust. Beide Außen¬
läufer waren bald überlastet und lediglich in
der Abwehr blieben Schwanz und Haringer
ruhig und besonnen. In der 26. Minute wurde
der Bann schließlich gebrochen. Der linke
Flügel hatte sich gut durchgespielt. Kobierski
uef noch zwei Schritte mit dem Ball und
sandte flach und Placiert unhaltbar ein. Schon
4 Minuten später sorgte Voorhoef für den Aus¬
gleich. Kurz vor der Pause konnte Belgien,
abermals durch Voorhoef, der einen Kopfball
zum zweiten Treffer verwandelte, Deutschland
mit 2:1 in Rückstand bringen.

Schon wenige Minuten nach Wiederbeginn
wurde der Gleichstand erzwungen. Lehner war
durchgelaufen, flankte, und Sifsling vollendete
das gut angelegte Beginnen. Die deutschen An¬
griffe mehrten sich. Kobierski führte den Ball
die Linie entlang, gab das Leder scharf vor das
belgische Tor ; der belgische Torhüter sprang in
die Höhe, kam aber zu Fall , so daß der blitz¬
schnell herbeigeeilte Konen mühelos das Leder
ins Netz bringen konnte. Die deutsche Kolonie
jubelte, denn wir führten 3:2. Bei einem Ein¬
wurf hart an der belgischen Eckfahne erwischte
Konen das Leder und sein Prachtschuß führte
in der 25. Minute znm 4. Tor. Kurz vor
Schluß konnte Konen auch noch das 5. Tor
erzielen.
Die übrigen Spiele um die Weltmeisterschaft

in Roloana: Argentinien — Schweben 2:3
in Mailand: Holland — Schweiz 2:3
in Triest: Tschechoslowakei— Rumänien 2:1
in Turin : Oesterreich— Frankreich 3:2
in Neavcl: Ungarn — Negnvten 4:2
in Genua: Brasilien — Spanien 1:3
in Rom: Italien — NSA. 7:1

8üö6eu1lr!ie ^ ulktieFL̂pikIe
Ueberschattet von den Spielen um die

Fußballmeisterschaft in Italien wurde in
Württemberg . Baden und den übrigen deut¬
schen Gauen der Kampf um den Aufstieg
zur nächst höheren Fußballklasse fortgesetzt.
In Württemberg griff zum erstenmal der
Südgrnppeumeister Spielvereinigung Tros¬
singen in die Aufstiegsspiele zur Gauliga ein.
Er weilte beim Sportverein Göppingen, der
nach seiner überraschend hohen Niederlage
vor 14 Tagen in Eßlingen unbedingt gewin¬
nen mußte, um seine Aussichten auf einen
der zwei heißbegehrten Plätze an der Spitze
zu behaupten. Dies Vorhaben ist dem Sport¬

verein Göppingen mit einem Sieg von 3:1
denn auch geglückt.

Ga« Württemberg
SV . Göppingen — SvVgg. Trossinae« 8:1

Gau Baden
FC. 08 Mannheim — FC. Billingen 4:2

Gan Bauer»
1860 Fürth - VC. Augsburg 2:0

Ga« Südwest
Union Niederrad — PSB . Darmstadt 6W

öerii'lisltlssse
Gruppe Süd

SvV. Svaichingen — SvVgg. Truchtelslngen3:2
KV. Ravensburg — SvVgg. SKramberg 1:3

Lelelllrksksslpiele
Ein lokales Unentschieden

VfB. Stuttgart — Stuttgarter Kickers1:1(1:0)
Die 54. Begegnung der beiden Stuttgarter

Großvereine Kickers—VfB. bildete den Ab¬
schluß der mehrstündigen Sportveranstaltung
auf der Adolf-Hitler-Kampsbahn. Obwohl
es dabei nicht um Punkte ging, gab es ein
spm.aendes und ein zäh umkämpftes Spiel,
in dem man sich mit 1:1 in den Erfolg teilte.

Beiderseits waren die Deckungsreihen sehr
stark, während die Stürmerreihen nicht den
nötigen Zusammenhalt aufbrachten, und bei
ihren Torschüssen es oft an Zielsicherheit
fehlen ließen. Dies gilt besonders von
Kickers in der ersten Halbzeit, während VfB.
m einer Drangperiode der zweiten Hälfte
des öfteren durch Pech um Zähler kam.
Kickers hatten ihre erprobten Leute zur
Stelle . Sie waren im Felde durchaus gleich¬
wertig . besonders eifrig schafften die Läufer,
während der Sturm vor dem Tor zu weich
war . Bei den Blauweißcn wurde in der
zweiten Halbzeit an Stelle von Mihalek der
ehemalige Brötzinger Dietz als Verteidiger
eingestellt, wo er sich ganz gut bewährte.

VfB. kam in der 20. Minute durch einen
kurzen Torschuß von Speidel in Führung.
Bis zum Seitenwechsel verlief das Spiel
etwas ausgeglichen, nach der Pause hatten
zunächst die Kickers etwas mehr vom Spiel,
um in der Folge stärker nachzulassen. Nach
einer längeren Drangperiode der Wasen¬
leute glückte in der 25. Minute bei einem
Vorstoß durch einen Kopfball von Merz der
Ausgleichstreffer. Schiedsrichter Glaser-
Neckarsulm leitete vor 4000 Zuschauern gut.

Merraläender BirkenMer-Sles
Stuttgarter TC. — FC. Birkenfeld 2:3
In letzter Stunde kam auch wieder der

Stuttgarter Sporktlub zu einem Freund¬
schaftsspiel am Wochenende, das am Sams¬
tag aber kaum mehr als 500 Zuschauer ge¬
funden hatte . Der FC. Birkenfeld, bekannt¬
lich zum Abstieg in die Bezirksklasse ver¬
urteilt . überraschte in dem Spiel nach der
angenehmen Seite . Die Birkenfelder machten
über die ganze Spieldauer in der aus¬
geprägten W-Aufstellung den etwas besseren
Eindruck. Besonders in der ersten Halbzeit
spielten sic weit produktiver als der Sport¬
klub und. gingen tatsächlich auch 2:0 in
Führung . Der Sportklub konnte zunächst
einen Treffer aufholen . aber Birkenfeld
sorgte mit dem Stand von 3:1 erneut für
einen sicheren Vorsprung . In einem energi¬
schen Endspurt konnte dann der Sportklub
das Ergebnis mit 3:2 etwas freundlicher
gestalten.

Normannia Gmünd —SvVgg. Stuttgart -Prag SÄ
FC. Pforzheim — Union Bückingen3:2
Stadtclf Ulm — SpFr . Saarbrücken 3:3
SvVgg. Konstanz — Budai Budapest 0:7
Berliner SV . 22 — SvV . Waldhof 3:3
SvV. Reutlingen — SvVgg. Cannstatt 1:3
SSV . Besigheim— SvFr . Laniien 1:1
BfN. Mannheim — FC. Hanau 93 2:0
Kickers Offenbach — 1. FC. Nürnberg 0:0
FC Freiburg — Budai Budapest 1:3
Phönix Ludwigshafen — 03 Ludwigshafen 1:8
RSV . Ludwigsburg — Germania Bietigheim 0:2
Germania Stuttgart — TV. Mcttingen 1:4
BfN. Gaisburg — SvVgg. Prag 2:1
FSV . Mainz 08 — Svortfr . Stuttgart ausgefallen.

K«mpWk!lmss»eitmi der württ.Bmr̂ SS
Am Freitagabend gelangte im Wullesaal

in Stuttgart die erste Etappe des Turniers,
in dem der Gau XV des Deutschen Amateur¬
boxverbandes die Gauvertreter für die Grup¬
penkämpfe und die Teilnahme an den Deut¬
schen Kampsspielen ermittelt , zur Durchfüh¬
rung . Unter der ausgezeichneten Regie des
Polizeisportvereins Stuttgart traten sich die
Bewerber im Feder-, Mittel - und Schwer-
gei cht gegenüber.

Vor Beginn der Kümpfe wurde noch be¬
kanntgegeben. daß Gauführer Nößle  den
einstigen württ . Meister Maier - Hedga.
der jahrelang als Sportwart des Deutschen
Athletiksportverbandes die Geschicke der würt-
tembergischen Boxer lenkte, mit der Führung
der Geschäfte des Sportwarts im Gau XV
betraut hat.

Den ersten Kampf bestritten die Feder¬
gewichtler Klemm-SpVgg . Cannstatt und
Tafelmaier ll -Osweil , wobei der erfahrenere
und schlagstärkere Stuttgarter zu einem
Punktsieg kam. — Zwei starke Burschen
waren Wagner -ASV . Heilbronn und Hauser-
Ulmer FV . 94, doch war der erstere ungleich
beweglicher und schneller im Schlag, so daß
er die Punktentscheidung erhielt . — Im Mit¬
telgewicht siegte Wölsangel-Zusfenhausen
gegen Warth -Prag bereits in der ersten
Runde durch ko. — Ebenfalls ko. in der
zweiten Runde schlug Karsch-Ludwigsburg
seinen Gegner Droste-ASV . Heilbronn. —
Und KlumPP-PSV . Stuttgart gab gegen
seinen Vereinskameraden Schöllkopf noch in
der ersten Runde auf.

Den Zwischenkampf im Federgewicht ge¬
wann etwas überraschend, aber trotzdem ver¬
dientermaßen Pfaff -Germania gegen Klemm-
Cannstatt . dem der Vorkampf sichtlich noch
in den Knochen saß. — Der erste Zwischen¬
kampf im Mittelgewicht brachte Held-Ger¬
mania einen entscheidenden Sieg über
Karsch-Ludwigsburg , der in der zweiten
Runde ausgezählt wurde. Dann folgte die
erbittertste und inhaltsreichste Schlacht des
Abends zwischen Wolfangel-Zuffenhausen
und Schöllkopf-PSV . Selten sah man !gezählt wurde.

Schlagwechsel von solcher Härte , einen so
unerschütterlichen Siegeswillen und so viel
Tapferkeit und Mut . Die Schläge von Sch.
waren wuchtiger gestartet und kamen meist
auch bester ins Ziel, aber Wolfangel konnte
mehr vertragen und war in der letzten Runde
frischer. Vielleicht um deswillen wurde ihm

ein etwas glücklicher Sieg zugesprochen. —
Im weniger spannenden Entscheidungskampf
der Federgewichtler siegte Pfaff nach Punkten
gegen Wagner . — Den Schlußkampf im
Mittelgewicht gewann Held sehr knapp gegen
den noch überraschend frischen Wolfangel
gleichfalls nur knapp.

KM, Schmitt und Lettner in zuftentmuten
Am Samstagabend führte der Kraftsport¬

verein Zuffenhausen das Ausscheidungstur¬
nier des Gaues XV um die Teilnahme an
den Deutschen Kampfspielen im Fliegen-,
Bantam -, und Weltergewicht durch. Der
Saalbau Lamm wies einen ausgezeichneten
Besuch aus. und die Kämpfe brachten wie¬
derum in sportlicher, vor allem aber in
kämpferischer Hinsicht hervorragende Leistun¬
gen. Nennenswerte Ausfälle gab es diesmal
kaum, im Fliegen- und Bantamgewicht hatte
man durch die nachträgliche Meldung der
Ulmer Boxer Kopf und Krämer sogar noch
eine sehr beachtliche Verstärkung der Felder
zu verzeichnen.

Vor kämpfe im Weltergewicht:
Holzwarth-Zufsenhausen beherrschte seinen
starken aber zu wenig beweglichen Gegner
Ziegler-Feuerbach klar und schlug diesen ein¬
gangs der zweiten Runde durch Ko. — Einen
Ko.-Sieg erfocht auch Entreß -PSV . Stutt¬
gart , der Bändel 2-Sp .Vgg. Prag ebenfalls
in der zweiten Runde eines mit großer Hef¬
tigkeit geführten Kampfes für die Zeit auf
die Bretter brachte. — Leitner-PSV . Stutt¬
gart besiegte im ersten Kampf seinen ge¬
fährlichsten Widersacher, Hitl-Zufsenhausen.

Fliegengewicht:  Kopf -SL-V. Ulm
fand in Feucht 2-SpVgg . Prag einen sehr
tapferen Gegner, der jedoch keine SiegesauZ-
fichten hatte und nach zahlreichen Nieder¬
schlägen in der dritten Runde ausgezählt

verstand seine Reichweite nicht auZzunützen,
kassierte in der ersten Runde viel und gab in
der zweiten schließlich entmutigt auf. — Iw
Weltergewicht wurde Leitners-PSV . Aufgabe
dadurch erleichtert, daß Holzwarth-Zufsen¬
hausen sich in den Vorkämpsen die rechte
Hand verletzt hatte . Dennoch forderte er je¬
doch seinem Gegner alles ab und wehrte sich
bis zum Schluß, wo er Ermüdungserschei¬
nungen zeigte, nach Kräften. Lettner siegte
einwandfrei nach Punkten.

MMürkdeim beistsl MnMinmm-
wa !1  S« Mil°dl mit»:8

Krehl kämpft gegen Schäfer unentschieden
Das erste Treffen in der Runde um die

Süddeutsche Meisterschaft im Mannschafts¬
ringen brachte eine große Ueberraschung.
Der in stärkster Aufstellung angetrelenen
Mannschaft des württ . Meisters KV. Unter¬
türkheim gelang es, dem badischen Meister
VfK. Schifferftadt eine knappe Nieder¬
lage  beizubringen . Zunächst gab es inso¬
fern eine Enttäuschung, als der Welter¬
gewichtler L>chäfer-Schifferstadt wegen an¬
geblichen Gewichtsschwierigkeitenim Mittel¬
gewicht startete und so im Rahmen des
Mannschaftskampfes nicht mit dem Deut¬
schen Meister Krehl-Untertürkheim zusam-

^ . . menkam. Fritz Schäfer, der als deutscher
wurde. — Auch HäußUr -PSV . Stuttgart Vertreter bei den Europameisterschaften in
gewann durch Knockout. Sein Partner war !Nom eine so gute Rolle gespielt hatte.
schlosser-Ulm 94, der überraschend wenig !brachte erheblich mehr Gewicht auf die
Widerstand leistete und in der 2. Runde aus - Matte als Krehl, so daß er von vornherein

EMeiiWer Kandbalttriumvb
Die am Sonntag bei den Männern und 4:5 (2:2) das bessere Ende zu behalten. Die

Frauen ausgetragene Vorschlußrunde der
Deutschen HanSballmeisterschaft endete mit
einem großen Triumph der süddeutschen Ver¬
eine. Das Endspiel der Männer ist durch
überraschende Siege der Spielvereinigung
Fürth und des Polizeisportvereins Darm¬
stadt zu einer rein süddeutschen Angelegen¬
heit geworden. Auch die noch im Rennen
verbliebene Damenmannschaft des VfN.
Mannheim konnte sich durch einen über¬
raschenden, aber verdienten 2:1-Sieg über
Fortuna -Leipzig die Berechtigung zum End¬
spiel erkämpfen.

Die letzte Turnermannschaft, der Askanischc
TV. Berlin traf in Fürth auf die Spielverei-
v-rgung und blieb mit 9:5 überraschend hoch
geschlagen. Dabei konnten die Fürther gar
nicht in ihrer stärksten Aufstellung antreten.

Ebenso gelang es dem zweiten süddeutschen
Vertreter Polizei Darmstadt aus dem Platz
der gefürchteten Sportfreunde Leipzig mit

Darmstädter glichen den Vorsprung der
Sachsen in Technik und Ballbehandlung
durch größere Schußkraft und größeren Elan
aus . Das Endspiel findet am 10. Juni statt.

11sn«!bs !Imeil1ei's6iss1,Voi 'li1i!u6i'lln6e
Männer

SvVgg. Fürth — Askaniscker TV. Berlin OH
SvFr . Leipzig— Polizei Darmstadt 4:S

Franc«
Fortuna Leipzig - - V?N. Mannheim 1:2
TV. Eimsbüttel — SefierttPreiihen-Kaüel 11:0

Freundichaitsiviel
Stadtels Hagen — Schweb. Answahlmannich. 0:0

Aullliez in
znr Ganklaüc

KSV. Zufsenbanlen — TBd. Göppingen 2:«
znr Bezirtsklaffc

Stuttgarter SC. — TV. Neuerbach0:0
TGern. Gmünd — TV. Mettingen 7:3
TV. -Heilungen— TV. Urach 7:8
TV. Nagold — TN. Lautlingcn 8:8

Städtesviel
M« — Stuttgart 8:1

Bantamgewicht:  Die einzige Aus¬
scheidung bestritten Krämer-SSV . Ulm und

ein Plus hatte . Im Dtandkampf setzte sich
jedoch Schäfer gegen die gewandte Arbeit
Krehls nicht durch. In der Bodenrundc

Schmitt-SpVgg . Prag . Nach anfänglichen ikonnte Schäfer ebenfalls einen Armzug von
Vorteilen des Ulmers riß Schmitt in unaus- Krehl knapp wehren. In den letzten Kampf-
hörlichcm Ansturm die Führung des Kamp¬
fes an sich und landete einen äußerst knap¬
pen Punktsieg.

Die Zwischenrunde im Welter¬
gewicht  brachte zwei Kämpfe. Im ersten
wurde Fieseler-SpVgg . Prag von Holzwarth-
Zuffenhausen nach durchweg überlegen ge-
sührtem Kampf ausgepunktet . — Im ande¬
ren siegte Leitner-PSV . gleichfalls nach
Punkten über seinen VereinZkameraden
Entreß.

Die Entscheidungskämpfe:  Kopf-
Ulm und Häußler -PSV . lieferten einen der
schönsten Fliegengewichtskämpfe seit langem.
Ungemein schnell, aber sehr hart verliefen
sämtliche Runden, in denen Häußler anfäng¬
lich sehr gut mithielt , in der letzten jedoch
»achließ und damit den Sieg an Kops gehen
lassen mußte. — Im Bantamgewicht erlebte
man eine Ueberraschung insofern, als der
favorisierte Bandel-Sp .Vgg. Prag von sei¬
nem VereinZkameraden Schmitt eine entschei¬
dende Niederlage einstecken mußte. Bändel

Minuten waren die Leistungen ziemlich aus¬
geglichen. Der Kampf endete unentschieden.

Auch die andern Kämpfe um die Meister¬
schaft nahmen einen interessanten Verlauf.
Schifferstadt war in den unteren Klassen
körperlich und technisch überlegen, stieß
aber in den schwereren Gewichtsklassen bei
den Untertürkheimern auf stärksten Wider¬
stand und kam durch Niederlagen in
diesen Klassen auch um den Sieg . Im Ban¬
tamgewicht verlor Kachele- Untertürkheim
klar nach Punkten gegen Kolb-Schifserstadt.
während es bereits beim Federgewicht zwi¬
schen Steinhauser -Untertürkheim und Loch-
ner-Schifferstadt ein unentschieden gab. Im
Leichtgewichtskampf siegten di" Badener,
während im Weltergewicht A. Krehl selbst¬
verständlich schon nach 2 Minuten als
Sieger hervorging . Im Mittelgewicht ge¬
wann der ungemein kräftige Schäser-
Schifferstadt gegen den Untertürkheimer
Junioren Helfinger im Halbschwergewichts¬
und Schwergewichtskampf.
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